
Zielsetzungen des neuen Studienplans

e er s
Um die Ausbildung der

AbsoIventinnen auch auf Interna­
tionaler Ebene noch konkurrenz­
flhlger zu gestalten und gleich­
zeitig die effektive Studlendauer
zu verkürzen, haben die StudIen­
kommissionen für Maschinenbau
und Wlrtschaftslngenleurwesen­
Maschinenbau den vorliegenden
neuen StudIenplan ausgearbeitet.

Diese Neuerungen basieren un­
ter anderem auch auf einer umfang­
reichen Umfrage über das
Qualifikationsprofil eines Ingeni~urs

des Maschinenbaus bzw. des
Wirtschaftsingenieurwesens Ma­
schinenbau, die unter mehreren
hundert Ingenieuren im In- und Aus­
land durchgeführt wurde. Die Ergeb­
nisse dieser Umfrage flossen maß­
geblich in die Überlegungen der
Studienkommissionen ein und fin­
den im neuen Studienplan ihre Be­
rücksichtigung. Damit ist die Grund­
lage für eine praxisorientierte Aus­
bildung geWährleistet. .

Die drei vorrangigen Ziele der

Umgestliitung des Studlenplln.

sind llso:
- Verkürzung dereffektiven Studien­

dauer
- Qualitätssteigerung

- Anpassung an das internationale
System (Bachelor of SCience, Ma­
ster of SCience)

Die Vorteile, die .Ich IUS dl....

Neuerungen ergeben, 11.,. luf

der Hlnd:
Die Einteilung des Studiums in

drei Abschnitte paßt sich dem in­
ternationalen System an und si­
chert damit eine Durchlässigkeit zu
ausländischen Universitäten vor
allem im anglo-amerikanischen
Raum. Geplant ist eine Bescheini­
gung der Gleichwertigkeit der er­
brachten Leistungen der ersten
beiden Studienabschnitte mit ei-

nem "Bachelor of SCience" durch
eine ausländische Universität. Der
erste Studienabschnitt in der Dau­
er von zwei Semestern dient der
Vermittlung von technischen und
naturwissenschaftlichen Grundla­
gen und gibt einen Einblick in die
vielfältigen Fachbereiche des Ma­
schinenbaus. Er ist in den beiden
Studienrichtungen Maschinenbau
und. Wirtschaftsingenieurwesen
Maschinenbau identisch.

Das erste Diplomprüfungs­
zeugnis nach nur einem Jahr wirkt
sich auf die Studierenden motivie­
rend aus. Ein EDV-Praktikum s0­

wie ein Laborprojekt vermitteln be-
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reits in einer frOhen Phase Praxis­
wissen, das unabhängig vom wei­
teren Werdegang verwertet werden
kann.

Mit dem zweiten Abschnitt be­
ginnt die Differenzierung in vier
bzw. fOnf Studienzweige:
- Produktionstechnik
- Verkehrstechnik
- Energie- und Umwelttechnik
- Mechatronik im Maschinenbau

(neu)
- Verfahrenstechnik im Maschinen­

bau (nur fOr Wirtschafts­
ingenieurwesen-Maschinenbau)

Innerhalb dieser Studienzweige
werden bis zu vier Wahlfach­
kataloge angeboten, aus denen die
VertiefungsfAcher gewählt werden
und die damit die Möglichkeit zur
exemplarischen Vertiefung bieten.
Die freien Wahlfächer im Ausmaß
von .21 Semesterwochenstunden
können aus dem Gesamtangebot
aller anerkannten in- und auslän­
dischen Universitäten gewählt wer­
den (z.B. Sprachen, Rhetorik).

ProjektorIentIert Im TMm
In Tutorien und Kleingruppen,

beispielsweise bei den labor­
projekten, wird eine intensive per­
sönliche Betreuung der Studieren­
dengewäh~~et.Projektorientie~

tes Arbeiten im Team wird hier
gleich von Beginn an gefördert. Die
begleitenden Tutorien fOr Mathe­
matik und Mechanik im ersten
Studienabschnltt vertiefen nicht nur
die Vortragsinhalte, son~m fOhren
darOberhinaus die Studierenden
zum selbständigen Bearbeiten von
AufgabensteIlungen hin. Sie kön­
nen Oberdies als freie Wahlfächer
angerechnet werden.

Den steigenden Anforderungen
unseres Informationszeitalters wird
durch eine intensivierte EDV- und
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Informatik-Ausbildung Rechnung
getragen. Und auch sozio-ökono­
mische Kompetenzen werden im
gehobenen Management immer
wichtiger. Daher wird nun mehr
Gewicht auf die wirtschaftliche Aus­
bildung gelegt: Neue lehrveran­
staltungen wie etwa Projektmana­
gement wurden in den neuen Stu­
dienplan aufgenorntilen.

Teamarbeit wird nicht nur in Be­
trieben, sondem auch in den lehr­
veranstaltungen großgeschrieben:
Sowohl in den Wirtschaftsfächem
wie auch in den Projekten wird die
AufgabensteIlung jetzt vermehrt im
Team bewältigt.

Der Vorwurf der Theorielastigkeit
ohne Praxisbezug wird durch die
EinfOhrung eines PfIichtpraktikums
entkräftet.

Pnxls statt TheoriellStltkelt
In der dritten DiplomprOfung prä­

sentiert der Diplomand / die
Diplomandin öffentlich in anspre­
chender und ausfOhrlicher Form
seine / ihre Diplomarbeit und be­
antwortet diesbezOgliche Fragen
der PrOfungskommission. Neben
der Aneignung von Präsentations­
techniken wird ihm / ihr dadurch
Gelegenheit geboten, erworbenes

Wissen Oberzeugend zu vermitteln.
Und schlußendlich ein während

des Studiums nicht zu unterschät­
zender Vorteil:

Es wird keine Überschneidungen
der lehrveranstaltungen und PrO­
fungstermine mehr geben. Das ge­
währleistet ein zOgiges Fortkom­
men ohne Terminkollisionen.
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